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Das „blu” in Potsdam
E i n  n e u e s  S p o r t -  u n d  F r e i z e i t b a d  a m  B r a u h a u s b e r g

Oliver G. Hamm, freier Autor, Berlin

Seit dem 6. Juni verfügt Potsdam über ein modernes Sport- und Freizeitbad. Das „blu“ 
ersetzt die benachbarte, 1971 eröffnete und nun zum Abbruch vorgesehene Schwimm-
halle „Am Brauhausberg“ und offeriert einen in der brandenburgischen Landeshaupt-
stadt zuvor nicht vorhandenen familienorientierten Spaßbadbereich und eine großzügi-
ge Saunalandschaft. Mit der Eröffnung des Neubaus endet eine zwölfjährige Planungs-
geschichte mit vielen Wendungen. Das Ergebnis überzeugt stadträumlich, architek- 
tonisch und funktional. Das „blu“ verfügt über eine Bruttogeschossf läche von ca.  
19 000 m2. Gebaut wurde und betrieben wird es von der Stadtwerke Potsdam GmbH und 
ihrem Tochterunternehmen Bäderlandschaft Potsdam GmbH.
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1 | Erlebnisbecken; Foto: Jan Seelig, Bäderlandschaft Potsdam
2 | Sportbecken; Foto: Marcus Bredt/gmp Architekten, Hamburg
3 | Badespaß im Kleinkinderbereich; Foto: Katrin Paulus, Stadtwerke Potsdam
4 | Saunaaufgang; Foto: Marcus Bredt/gmp Architekten, Hamburg
5 | Lageplan-Skizze; Quelle: gmp Architekten, Hamburg
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Landeshauptstadt Potsdam
Einst Residenzstadt der preußischen 
Könige, heute Landeshauptstadt und 
zugleich der mit ca. 170 000 Einwoh-
nern größte und stetig wachsende Bal-
lungsraum im Land Brandenburg: Pots-
dam am südwestlichen Rand Berlins 
ist ein bedeutendes Wirtschafts- und 
Wissenschaftszentrum; es beherbergt 
u. a. drei Hochschulen und über 30 For-
schungsinstitute. Berühmt ist die Stadt 
aber vor allem für ihre einmaligen 
Schloss- und Parkanlagen, die 1990 
von der UNESCO in die Liste des Welt-
kultur- und -naturerbes der Mensch-
heit aufgenommen wurden. Am Mit-
tellauf der Havel in einer eiszeitlich 
geprägten Wald- und Seenlandschaft 
gelegen, spielt in Potsdam das Element 
Wasser eine Hauptrolle – nicht nur im 
Umland, sondern auch im urbanen Zen-
trum, das mit dem Wiederaufbau des 
ehemaligen Stadtschlosses (als Sitz des 
brandenburgischen Landtages) und des 
ehemaligen Palais Barberini ( jetzt Mu-
seum) am Alten Markt im Rahmen des 
sog. „Leitbautenkonzeptes“ zuletzt ei-
ne Tendenz zur Rekonstruktion des al-
ten Stadtbildes erlebt hat.

Ausgangssituation und 
Aufgabenstellung
Bis Anfang der 1970er Jahre verfüg-
ten die Potsdamer Bürger nur über ein 
einziges Hallenschwimmbad: das 1913 

� Der neue Gebäudekomplex; Fotos: (ohne weitere Quellenangabe): Marcus Bredt/gmp Architekten, Hamburg

� Foyer

� Föhngang
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eröffnete Werner-Alfred-Bad in der 
heutigen Hegelallee. Zwischen 1969 
und 1971 wurde jenseits der Havel, auf 
einer kriegsbedingten Brach�äche, mit 
der Schwimmhalle „Am Brauhausberg“ 
ein Neubau errichtet, der auf einen Ty-
penentwurf für Dresden (von Eva Her-
zog) zurückgeht und von Karl-Heinz 
Birkholz an die städtebaulichen und 
topogra¡schen Begebenheiten in Pots-
dam angepasst wurde. Der Stahlbe-
tonskelettbau mit einer Seiltragwerks-
konstruktion für das Dach (40 m Spann-
weite) und einer Stahl-Glas-Fassade 
mit Ausblick auf das historische Stadt-
zentrum wies nach mehreren Jahr-
zehnten intensiver Nutzung durch Brei-
ten-, Schul- und Wettkampfsport er-
hebliche Bauschäden auf. Gleichzeitig 
ist das alte Bad aber auch das von „ge-
fühlt“ fast allen Potsdamern sehr ge-
liebte Bad, in dem viele Schwimmen 
gelernt haben sowie einige Meister-
schaften und Rekorde geschwommen 
wurden.

Nachdem die Planung für ein privat  
¡nanziertes Freizeitbad im Südosten 
Potsdams gescheitert war, entwickel-
te der direkt beauftragte brasilianische 
Architekt Oscar Niemeyer ab Anfang 
2005 für den Standort am Brauhaus-
berg unter Einbeziehung des Bestands-
gebäudes Pläne für ein ausgedehntes 
Bad, die aber nach einer abschlägigen 
Förderentscheidung des Landes Bran-
denburg im Mai 2006 nicht realisiert 
werden konnten.

Im Jahr 2009 verwarf die Stadt Pots-
dam ein zwischenzeitlich entwickel-
tes städtebauliches Konzept für die 
Speicherstadt am Fuße des Brauhaus-
berges und entschied sich stattdessen 
für eine verdichtete, kleinteilig-urba-
ne Struktur unter Einschluss des Berg-
hanges, allerdings ohne neues Famili-
en- und Sportbad. Dieses sollte nach 
einem Beschluss der Stadtverordne-
tenversammlung vom 27. Januar 2010 
nunmehr im Bornstedter Feld, einem 
Konversionsareal im Norden der Stadt, 
gebaut werden.

� Schwimmhalle mit 50-m-Becken, links mit der Tribüne ...

� ... und mit Blick vom Zuschauerbereich

Nach einem öffentlichen Werkstatt-
verfahren mit Bürgerbeteiligung und 
bei einer Bürgerbefragung im Jahr 2012 
favorisierte eine große Mehrheit aber 
die Variante, am Brauhausberg ein neu-
es Sport- und Freizeitbad zu bauen. Der 
erneute Beschluss der Stadtverordne-
ten vom 19. September 2012 sah den 
Neubau eines Sport- und Freizeitbades 
am Brauhausberg mit zehn 50-m-Bah-
nen, integrierter 1- und 3-m-Sprung-
anlage, Lehrschwimmbecken, nach FINA- 
Standard C für Schwimmen und Was-
serball, eines familienorientierten Frei-
zeitbades für die Potsdamer Bevölke-
rung und Ergänzungen wie Sauna, Gas-
tronomie und Fitness vor. Er machte 

den Weg zunächst für einen städtebau-
lichen Wettbewerb frei und anschlie-
ßend für einen nichtoffenen Wettbe-
werb unter 20 Teams, den am 1. März 
2013 die gmp Generalplanungsgesell-
schaft mbH mit HMI Hartwich/Mer-
tens/Ingenieure Planungsgesellschaft 
für Bauwesen mbH, b.i.g. bechtold In-
genieurgesellschaft mbH und Capatti, 
Staubach – Urbane Landschaften, alle 
aus Berlin, gewann. Das Raumbuch 
und die Anforderungen für den Wett-
bewerb waren vom Bauherrn Stadt-
werke Potsdam GmbH und dessen Toch-
terunternehmen Bäderlandschaft Pots-
dam GmbH erstellt worden.
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� Grundriss Erdgeschoss

 1 Vorplatz
 2 Fahrradstellplätze
 3 Parkplatz für Pkws, Busse und  
 Motorräder
 4 Haupteingang
 5 Eingang Schulklassen
 6 Foyer mit Kasse
 7 Drehkreuz zum Schwimmbad
 8 Drehkreuz und Treppe zur Sauna
 9 Föhngang
10 Sammelumkleiden
11 Duschen
12 Behinderten-Umkleiden / -WCs / 
 - Duschen, Damen, Herren

13 Einzelumkleiden
14 Familienumkleiden
15 Garderobenschränke
16 Familienduschen
17 Duschen und WCs Herren
18 Duschen und WCs Damen
19 Breitrutsche mit Landebecken
20 Erlebnisbecken
21 Strömungskanal
22 Röhrenrutsche (114 m)  
 mit Landebecken
23 Kleinkinderbereich
24 Planschbecken
25 Schwimmmeisterraum

26 Nebenraum
27 Treppenhaus (von Tiefgarage bis  
 1. OG Tribüne Sportbad)
28 WCs: Behinderte, Damen, Herren
29 Automaten-Café; Kampfrichterbüro  
 (bei Wettkämpfen)
30 Sportbecken
31 Sprunganlage: 1-m-Brett, 3-m-Turm
32 Lehrschwimmbecken
33 Liegewiese mit Kletter- und Spielgeräten

� Schnitt A - A

1 Lehrschwimmbecken
2 Sportbecken
3 Badehalle

4 Tribüne
5 Gastronomie
6 Küche

7 Mentalsauna
8 Duschbereich Sauna
9 Liegewiese
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� Alle Pläne: gmp Architekten, Hamburg
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� Grundriss 1. Obergeschoss

1 Treppenhaus
2 Tribüne
3 Luftraum Sportbad
4 Anlieferung Küche
5 Küche
6 Gastronomie

 7 Verkauf zur Tribüne
 8 Luftraum Erlebnisbecken
 9 Zugang Sauna
10 Föngang
11 Einzelumkleiden
12 Sammelumkleide

13 Garderobenschränke
14 Duschen und WCs Damen
15 Duschen und WCs Herren
16 Verwaltung, Personalumkleiden, Betriebsrat

� Schnitt B - B

1 Tiefgarage
2 Vorplatz
3 Foyer

4 Umkleiden Bad
5 Badehalle
6 Umkleiden Sauna

7 Sauna
8 Außenbecken
9 Kelosauna
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Somit war der Betreiber von Anfang 
an permanent im Projekt und damit 
waren die badfachlich hohe Qualität 
sowie die zielgruppengenaue Auswahl 
und Ausführung der Angebote und die 
Gestaltung unter dem Blickwinkel der 
späteren Betriebskosten und Wirtschaft-
lichkeit der Gesamtanlage gewährleis-
tet.

Standort und städtebauliche 
Situation
Große Teile der ursprünglichen Bebau-
ung am Brauhausberg waren am Ende 
des Zweiten Weltkriegs Bomben zum 
Opfer gefallen. Die ehemalige Kriegs-
schule (1899 - 1902, später Reichsar-
chiv, SED-Landes- und -Bezirksleitung 
sowie von 1991 bis Januar 2014 Sitz 
des brandenburgischen Landtags) an 
der nördlichen Bergkuppe blieb teil-
weise erhalten, steht aber derzeit eben-
so leer wie – bereits seit Mitte der 1990er 

Jahre – das ehemalige Terrassenres-
taurant Minsk (1971 - 1977) östlich der 
alten Schwimmhalle, das demnächst 
Wohnungsneubauten weichen soll. Das 
neue Sport- und Freizeitbad erstreckt 
sich auf einem Baufenster zwischen 
der Max-Planck-Straße im Süden und 
der Leipziger Straße im Norden; öst-
lich rückt es nahe an die Straße Brau-
hausberg heran. Nach Norden fällt das 
Grundstück mit einer Gesamtf läche 
von ca. 18 215 m2 um vier Meter ab.

� Grundriss 2. Obergeschoss

 1 Zugang Sauna
 2 WCs Gäste und Personal
 3 Kaminlounge
 4 Saunagastronomie innen
 5 Duschen mit Event-Duschen,  
 Tauchbecken und Eisbrunnen
 6 Mentalsauna
 7 Caldarium
 8 Hamam
 9 Dampfbad

10 Massagebereich (4 Anwendungsräume,  
 2 im 2. BA ausbaubar)
11 Lüftungstechnik
12 Ruheraum
13 Fußwärmbecken
14 Schlafraum
15 Ausschwimmbecken
16 Außenbecken
17 Hängematten (2. BA: Pergolagarten)
18 Meditationsgarten

19 Kelosauna mit Duschzone
20 Wiese (2. BA: Warmsprudelbecken)
21 Fußerlebnisbereich
22 Kaminlounge außen
23 Saunagastronomie außen
24 Event-Sauna
25 Außenliegen (2. BA: Strandgarten)
26 Rutschenstart Großrutsche
27 2. BA: Sauna
28 Dach Sportbad
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Erschließung und Anbindung des 
Gebäudes
Der Neubau wird über die Leipziger 
Straße, die Straße Brauhausberg und 
die Max-Planck-Straße erschlossen; 
letztere dient in erster Linie der rück-
seitigen Andienung des Bades für Schü-
lergruppen, der Ver- und Entsorgung 
sowie der Erschließung des südlich an-
grenzenden Wohngebietes (geplant). 
Östlich sind dem Gebäude ein Buspark-
platz für Schulverkehre sowie Pkw- 
und Motorrad-Stellplätze vorgelagert 
(inkl. Behindertenstellplätze und Strom-
ladeplätze); eine verhältnismäßig klei-
ne Rest�äche konnte als begrünter Frei-
raum („Pocket Park“) gestaltet werden. 
Für die mit dem privaten Pkw anrei-
senden Badegäste steht eine Tiefgara-
ge mit 105 Stellplätzen (davon fünf für 
Behinderte) zur Verfügung, die über 
die Leipziger Straße angebunden wird.

Dank des direkt auf der anderen Seite 
der Leipziger Straße liegenden Haupt-
bahnhofs mit Fern-, Regional-, S- und 
Straßenbahnanschluss (an nahezu al-
le Potsdamer Stadtteile) sowie Busver-
kehr (auch ins Umland) ist das Sport- 
und Freizeitbad sehr gut in den öffent-
lichen Personennahverkehr eingebun-
den. Für Radfahrer stehen in unmit-
telbarer Nähe des Eingangs 400 Stell-
plätze bereit. Der Vorplatz ermöglicht 
einen barrierefreien Zugang für Geh-
behinderte und Rollstuhlfahrer. Seh-
behinderte werden über ein entspre-
chendes Leitsystem im Oberbelag si-
cher zum Gebäude geführt.

Architektur
Architektonisches Konzept und 
Raumprogramm
Die Grundidee des Entwurfes für das 
neue Sport- und Freizeitbad war, die 
verschiedenen Nutzungsbereiche in ei-
nem kompakten Baukörper unterzu-
bringen und durch Einschnitte in den 
massiven Block kenntlich zu machen. 
Folgerichtig entwickelt sich das Ge-
bäude auf einem nahezu quadratischen 
Grundriss – die Ostfassade schmiegt 
sich mit einem leichten Schwung an 

� Erlebnisbecken, im Hintergrund Rutschen(-Landebecken) ...

� ... und Liegebereich an den Seiten

� Lehrschwimmbecken mit historischem Mosaik; Foto: Katrin Paulus, Stadtwerke Potsdam
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die Krümmung der Grundstücksgren-
ze an und lenkt auf diese Weise den 
Blick auf die Kuppel der Nikolaikirche 
am Alten Markt. Das Bauwerk ist so 
weit wie möglich nach Osten verscho-
ben, um im westlichen Teil des Grund-
stücks einer Liegewiese möglichst viel 
Raum zu bieten, ohne im Osten den 
historischen Blick auf den Brauhaus-
berg zu beeinträchtigen.

Mit seinen klaren Raumkanten gewähr-
leistet der Baukörper eine angemesse-
ne Fernwirkung und behauptet sich in 
einem sehr heterogenen Umfeld. Der 
einfachen Gebäudeform entspricht die 
innere Ordnung, die sich als eine Fol-
ge von eigenständigen „Häusern“ un-
ter einem gemeinsamen Dach lesen 
lässt, wobei jedes einzelne „Haus“ für 
einen Nutzungsbereich steht. Rechts 
(nördlich) von der zentralen Erschlie-
ßungsachse, gewissermaßen im ersten 
Quadranten, sind die Umkleiden ange-
ordnet (für Badegäste im Erdgeschoss, 
für Saunagäste im 1. Obergeschoss); 
dahinter, im zweiten Quadranten, reicht 
das Freizeitbad mit weiträumiger Ba-
delandschaft bis zur Deckenebene des 
1. Obergeschosses. Die linke (südliche) 
Gebäudehälfte nimmt das Sportbad mit 
50-m-Becken und Sprungturm ein, das 
seitlich, im 1. Obergeschoss, durch ei-
ne 400 Zuschauer fassende Tribüne er-
gänzt wird; im hinteren Bereich des 
Erdgeschosses schließt sich ein Lehr-
schwimmbecken an, über dem sich im 
1. Obergeschoss die Küche be¡ndet.

Im 1. Obergeschoss ist zusätzlich Platz 
für die Gastronomie (in einem langge-
zogenen Raum mit Ausblick in das Frei-
zeitbad) sowie für Büros und Bespre-
chungsräume der Verwaltung (entlang 
der Nordfassade mit Blick auf das Pots-
damer Stadtzentrum). Das gesamte 2. 
Obergeschoss wird von einer Sauna-
landschaft mit großem, innen liegen-
dem (vor Blicken und Geräuschen von 
außen geschütztem) Sau nagarten und 
von einem separaten Anwendungs- 
und Wellness-Bereich geprägt. In ei-
nem 3. Bauabschnitt könnte – in ei-� Planschbecken; Foto: Jan Seelig, Bäderlandschaft Potsdam

� Breitrutsche; Foto: Katrin Paulus, Stadtwerke Potsdam

� Kletterwand, eine von vielen Attraktionen; Foto: Jan Seelig, Bäderlandschaft Potsdam
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nem südlich angrenzenden Erweite-
rungsbau – noch ein Fitnessstudio er-
gänzt werden.

Zugang
Bade- und Saunagäste – und bei sport-
lichen Wettkämpfen auch die Zuschau-
er – betreten das Gebäude in der Mit-
te der gebogenen Ostfassade. Die zen-
trale Erschließungsachse bindet so-
wohl ein seitlich angrenzendes Trep-
penhaus, das Besucher direkt aus der 
Tiefgarage und zum Tribünenbereich 
(mit Anbindung an die Gastronomie) 
geleitet, als auch den Empfangsraum 
mit Kassentresen und kleinem Shop- 
Bereich an. Dieses großzügige, zwei-
geschossige Foyer öffnet sich in voller 
Raumbreite zum Außenraum. Schul-
klassen betreten das Bad zum Schwimm-
unterricht über einen separaten Zu-
gang, ohne den Weg durch das Foyer 
nehmen zu müssen. Direkt neben dem 
Haupteingang be¡ndet sich ein Auto-
maten-Bistro, das als Wartebereich 
fungiert.

Je nach gewünschtem Zugang in ein-
zelne Bereiche (nur Sportbad oder zu-
sätzlich Freizeitbad oder zusätzlich 
Sauna) zahlen die Gäste ihr Eintritts-
geld und erhalten einen entsprechen-
den Chip, der ihnen Zugang zu dem 
(den) gewählten Bereich(en) gewährt. 
Die Zugangskontrolle in die farblich 
unterschiedenen Funktionsbereiche er-
folgt über Chiplesegeräte und Dreh-
kreuze. Der gemeinsame Umkleidebe-
reich für das Sport- und das Freizeit-
bad ist vom Foyer aus direkt, der Sau-
na-Umkleidebereich im 1. Obergeschoss 
über eine Freitreppe (und einen Auf-
zug) erreichbar.

Für sehbehinderte Gäste stehen gleich 
am Eingang des Foyers und an wesent-
lichen Orten in allen Bereichen takti-
le Tastpläne zur Verfügung, welche die 
verschiedenen Funktionsbereiche an-
hand des Grundrisses erläutern. Leit-
f liesen am Boden weisen ihnen den 
Weg zu den Bereichen.

� Wegeführung, Materialwahl ...

� ... Blickbeziehungen ...

� ... und Lichtdurchlässe in der Sauna

Umkleidetrakt des Sport- und 
Freizeitbades
Ein breiter „Föhngang“ mit geschlif-
fenem Gussasphalt-Fußboden entlang 
der Nordfassade gewährt Ausblicke 
nach draußen (aufgrund des Gelände-
gefälles aber keine Einblicke in die Um-
kleiden). Von ihm zweigen die Erschlie-
ßungsgänge mit kleinteiligem Kera-
mikfußboden zu den verschiedenen 
Bereichen nutzerspezi¡sch ab: als ers-
tes zum Gruppenbereich mit acht ein-
zeln verschließbare Sammelumkleiden 
mit integrierten Garderobenschränken 
sowie zugehörigen geschlechterge-
trennten Gruppenduschen und Lehrer-
umkleiden. Im nächsten Erschließungs-
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tenlifte und an den Schmalseiten wei-
tere mobile Einstiegsleitern installiert 
werden, die für den Wettkampfbetrieb 
demontiert werden. In den Fußboden 
sind Tanks für die Wettkamp�einen 
integriert. Neben den 2,50 m breiten 
50-m-Bahnen können auch 2,00-m- 
Bahnen für Trainingszwecke, 25-m-Quer-
bahnen und verschiedene Spielfeld-
varianten für den Wasserball abgeleint 
werden. Da es immer Parallelbetrieb 
von Schulen, Vereinen und öffentli-
chen Nutzern gibt, kann der Wasser-
ballbereich durch eine Ballfangnetz-
anlage getrennt werden.

Das Dachtragwerk aus Brettschicht-
holzbindern prägt ganz wesentlich den 
Raum, der sich nach Osten über eine 
großzügige Verglasung öffnet. Zwei 
Deckenauslässe mit kreisförmig ange-
ordneten Lüftungsöffnungen akzen-
tuieren die ansonsten homogene De-
ckenuntersicht.

Die gesamte nördliche Längswand der 
Schwimmhalle nimmt eine Tribüne mit 
Sitzf lächen aus Fichtenholz ein. Sie 
wird im 1. Obergeschoss erschlossen. 
Unter der Tribüne direkt neben dem 
Sportbecken befinden sich alle not-
wendigen Räume und Lager für die 
Schwimmmeister, Vereine, Lehrer und 
Trainer sowie das von außen erschlos-
sene Automatenbistro. Dieses verfügt 
auch über eine abschließbare Vereins-
küche und wird im Wettkampffall zum 
Kampfrichterraum.

Westlich, im hier nur eingeschossigen 
Bereich (darüber be¡ndet sich die Gas-
tronomieküche nebst Lagerräumen, die 
wegen des Geländesprungs ebenerdig 
von Süden beliefert werden kann), 
schließt sich das große Lehrschwimm-
becken (10 x 12,50 m) als Variobecken 
mit einem bis auf -1,80 m absenkba-
ren Hubboden an. In diesem Becken 
¡nden alle Arten von Schwimm-, Aqua- 
Fitness-, Krankenkassen- und Reha-
sport-Kursen statt. Eine breite Fens-
terfront gewährt Einblicke – und Aus-
blicke auf die Liegewiese des Freizeit-

� Schlafraum; Fotos: Katrin Paulus, Stadtwerke Potsdam

� Mentalsauna

gang geht es zu den Umkleide- und 
Duschbereichen der Behinderten so-
wie zu den 32 Einzelumkleiden. Im sich 
anschließenden Bereich gibt es 725 
ganze und Z-Garderobenschränke in 
drei unterschiedenen Farbzonen. Der 
letzte Erschließungsgang führt zu zwölf 
Familienumkleiden mit teilweise inte-
grierten Wickeltischen, sich anschlie-
ßenden ganzen Garderobenschränken 
und dem separaten Familienduschbe-
reich.

Direkt hinter den Damen- und Herren- 
Dusch- und WC-Bereichen gelangen 
die Badegäste wieder auf die zentrale 
Magistrale, die durch eine Glastür vom 

Eingangsbereich abgegrenzt, aber räum-
lich-optisch einbezogen ist. Die Ma-
gistrale führt direkt in das Sportbad 
und um 90° abzweigend ins Freizeit-
bad.

Sportbad
Das vom Deutschen Schwimm-Verband 
(DSV) mit der Kategorie C für Schwim-
men und Wasserball zerti¡zierte Sport-
bad verfügt über ein 50-m-Becken mit 
zehn Bahnen und integriertem Sprung-
bereich mit Sprungturm (3-m-Platt-
form und 1-m-Brett). An den Längssei-
ten sind jeweils drei feste Einstiegslei-
tern montiert. Zusätzlich können an 
den Beckenkanten mobile Behinder-
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bades. Ein nachgebautes Wandmosaik 
an der Trennwand zum Freizeitbad 
weckt Erinnerungen an das Original, 
das am Lehrschwimmbecken im alten 
Bad Am Brauhausberg hing.

Freizeitbad
Der Zugang zum familienorientierten 
Freizeitbad erfolgt direkt in der zen-
tralen Erschließungsachse – auf der 
Höhe des dreiseitig verglasten Schwimm-
meisterraums, von dem aus sowohl das 
Sport- als auch das Freizeitbad über-
blickt werden kann. Das Freizeitbad 
wurde für Familien mit Kindern bis ca. 
zwölf Jahren ausgelegt. Ein kleinerer, 
nur eingeschossiger Teil des Freizeit-
bades (darüber be¡ndet sich die Gas-
tronomie-Galerie) ist für ein frei ge-
formtes Planschbecken mit Schiff-
chenkanal, Minirutsche, Wassertun-
nel und -käfer sowie einem Orca re-
serviert. Dies ist der geschützt ange-
ordnete Kleinkinderbereich, der neben 
Liegen und Liegestühlen auch über 
Spielzeug und Kleinkinderausstattung 
außerhalb des Wassers verfügt.

Durch Wandsegmente abgegrenzt, 
schließt sich nördlich ein fast quadra-
tischer Raum in doppelter Geschoss-
höhe an, der durch ein regelmäßiges 
Raster aus Rundstützen gegliedert wird. 
Eine frei geformte Wasserlandschaft 
mit kleiner Kletterwand, Wasserfall, 
Massagedüsen, Sprudelliegen, Strö-
mungskreisel und „Slakeline“ windet 
sich um die Stützen. Mit ihren orga-
nisch geformten Randbereichen bildet 
die Wasserlandschaft kleinere und grö-
ßere Buchten, die zum Aufstellen von 
Liegen genutzt werden können. Auch 

� Kaminlounge; Foto: Jan Seelig, Bäderlandschaft Potsdam

die beiden Längswände – die westli-
che, auf ganzer Breite verglaste ge-
währt Ausblicke auf und Einblicke von 
der Liegewiese – bieten viel Platz für 
Liegen.

Entlang der nördlichen Wand (mit gro-
ßer Fensteröffnung, die einen Blick ins 
Grüne – und künftig auf die sog. Spei-
cherstadt am Fuße des Brauhausber-
ges – gewährt) be¡ndet sich eine Breit-
rutsche mit zwei Wellen und separa-

� Details der Kaminlounge vor und hinter dem Gang
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Reifen – völlig anderes Rutscherlebnis, 
da vorwärts auf dem Bauch liegend ge-
rutscht wird. Durch die Kombination 
der Rutschenausstattung ist gewähr-
leistet, dass der Gast auch bei häu¡-
gem Rutschen in derselben Rutsche je-
des Mal ein neues, anderes Erlebnis hat 
und es ihm nicht so schnell langwei-
lig wird.

Sauna
Das gesamte 2. Obergeschoss ist der 
Sauna vorbehalten. Diese entwickelt 
sich entlang einer eigenen Magistrale 
über die gesamte Gebäudebreite in West-
Ost-Richtung und integriert eine vor 
Einblicken von außen geschützte Dach-
landschaft, den Saunagarten. Im ge-
samten Saunabereich wurden jeweils 
thematisierte Räume geschaffen, die 
auch den Dachgarten einbeziehen. Au-
ßerdem gibt es im Außenbereich be-
reits vorgerüstete Rohbauanlagen bzw. 
-räume, die schrittweise, ohne Betriebs-
unterbrechung, je nach Bedarf zu wei-
teren Angeboten ausgebaut werden 
können (2. Bauabschnitt). Als offener 
Ruhebereich gestaltet ist die holzdo-
minierte Kaminlounge mit davor im 
Dachgarten anschließender Holzter-
rasse und -gabionenwand, die auch als 
Holzlager fungiert. Hier und im dahin-
ter liegenden Fußerlebnisbereich wur-
den Bäume integriert. Neben der Ka-
minlounge be¡ndet sich die Saunagas-
tronomie mit Bar sowie Innen- und 
Außenplätzen.

Im Dachgarten gibt es zwei gasbeheiz-
te Aufgusssaunen mit jeweils inte-
grierter, wettergeschützter und win-
terfester Duschzone. Die Hauptwege 
des Dachgartens verfügen über Fuß-
bodenheizung, sodass die Nutzung im 

� Caldarium; Foto: Katrin Paulus, Stadtwerke Potsdam

tem Rutschenlandebecken. In der nord-
westlichen Raumecke führt eine Wen-
deltreppe zum Startraum der 114 m 
langen Röhrenrutsche im 2. Oberge-
schoss. Diese Rutsche – aus Gästesicht 
das absolute Highlight – ist mit Licht-, 
Video- und Soundeffekten, sog. Fakes 
und In¡nity-Jump, teilweise durch-
sichtiger Unterschale, Cone (liegender 

Trichter) und Touchpoints ausgestat-
tet. Benutzer können zwischen drei 
Themen am Start wählen („Disko“, 
 „Thriller“ und „Wasser“) und auch wäh-
rend des Rutschens aktiv werden. Die 
Rutsche muss mit den klassischen Ei-
ner- und Zweier-Reifen oder mit der 
neuen Rutschmatte genutzt werden. 
Diese ermöglicht ein – gegenüber den 

� Ruheraum mit Schwebeliegen; Foto: Jan Seelig, Bäderlandschaft Potsdam
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Winter uneingeschränkt möglich ist. Zwischen beiden Au-
ßensaunen liegt eine kleine Liegewiese, die im 2. Bauab-
schnitt zum Warmsprudelbecken umgebaut werden kann. 
Nach Westen öffnet sich ein riesiges Aussichtsfenster mit 
davor liegendem Liegebereich, der im 2. Bauabschnitt zum 
Strandgarten umgestaltet werden kann. Der neben der Ka-
minlounge liegende, komplett in grün gehaltene Ruheraum 
mit Schwebeliegen öffnet sich zum davor liegenden Me-
ditationsgarten mit Bambusbep�anzung und Wandelweg. 
Dar an schließt sich der Bereich der Wärmebänke mit Fuß-
becken und das 20 m lange und mit einem Holzdeck ein-
gefasste Ausschwimmbecken mit Sprudelliegen und Mas-
sagedüsen an. Der Dachgarten schließt mit dem Pergola-
garten mit Hängematten ab, im Innenbereich der Schlaf-
raum nach Osten mit großem Panoramafenster. Im Norden 
wird der Saunagarten durch eine Raumachse begrenzt, in 
der sich Technikräume, der Rutschenstart und drei weite-
re Angebotsräume (2. Bauabschnitt) be¡nden.

Im Innensaunabereich gibt es ein Dampfbad mit Tonnen-
decke, einen Eisbrunnen, ein Hamam (schwarz-gold) und 
ein Caldarium (schwarz-orange). In der Mentalsauna mit 
großem Panoramafenster nach Westen hat der Gast den 
direkten Blick in den Sonnenuntergang. Sowohl die Men-
tal- als auch die Event-Sauna sind rollstuhlgerecht gestal-
tet. Im Innenduschbereich stehen neben Reinigungsdu-
schen und Tauchbecken auch Event-Duschen zur Verfü-
gung, mit denen u. a. ein Orkan und ein Tropenregen si-
muliert werden können.

Der Saunabereich verfügt außerdem über zusätzliche WCs, 
auch für Behinderte, und verschiedene Personal- und Tech-
nikräume sowie Lager.

Durch deckenhohe Glastüren getrennt, schließt sich der 
Wellness-Bereich an, in dem individuelle Massagen und 
Anwendungen für Körper und Geist angeboten werden. 
Dieser Bereich ist mit einem durchlaufenden Kautschuk-
fußboden ausgestattet; dagegen sind die unterschiedlichen 
Anwendungsräume in ihrer Materialität und Farbigkeit in-
dividuell gestaltet.

Materialien
An die Tradition historischer Potsdamer Architekturen mit 
ihren Putzfassaden in hellen Gelb- und Ockertönen an- 
knüpfend (das sog. „Potsdamer Gelb“), entschieden sich die 
Architekten bereits sehr frühzeitig für eine „freundliche 
Farbpalette, die wie eh und je das sonnige Flair Italiens an 
die Havel zu holen sucht“. Die Fassaden wurden einheit-
lich mit einem robusten mineralischen Kratzputz verse-
hen, dessen hoher Glimmeranteil die ockergelbe Farbe bei 
Sonneneinstrahlung geradezu in eine mediterran �im-
mernde Atmosphäre versetzt. Im Kontrast dazu sind alle 
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Laibungen glatt geputzt und mit drei 
verschiedenen Blautönen – in Anleh-
nung an den Namen blu (italienisch 
blau) – farblich abgesetzt.

Im Innenbereich prägen Putz�ächen 
(glatt und strukturiert), Glas, helles, 
geöltes Holz, Fliesen (naturweiß und 
anthrazit), Gussasphalt, Kautschuk und 
Aluminium mit einer Pulverbeschich-
tung die Räume. So sind im Sport- und 
Freizeitbad die Becken mit naturwei-
ßen, glasierten Fliesen ausgekleidet 
und die Böden mit anthrazitfarbenen 
unglasierten Fliesen belegt, während 
die Wände gespachtelt und naturweiß 
gestrichen bzw. mit naturweißen un-
glasierten Fliesen gestaltet wurden. Ni-
schen und auch die Ausstattung (z. B. 
Liegen) wurden mit verschiedenen 
Farbtönen akzentuiert. Dabei wurden 
dem Sportbad die Farbe blau (blu sport), 
dem Freizeitbad das Gelb (blu familie), 
der Sauna der Farbton Cappuccino (blu 
sauna) und der Gastronomie ein Grün-
ton (blu gastro) zugeordnet. In diesen 
Farben erfolgt auch die interne Be-
schilderung.

Im Saunabereich wechseln sich Böden 
aus groß- und kleinformatigen, an-
thrazitfarbenen Fliesen und aus geöl-
tem hellem Holz ab. Dort sind die Wän-
de gespachtelt und in unterschiedli-
chen Farben gestrichen oder mit un-
glasierten, anthrazitfarbenen Fliesen 
gestaltet.

Die Becken sind aus einem hochgradig 
bewehrten, wasserundurchlässigen Be-
ton hergestellt (WU-Beton). Zur Sicher-
stellung der notwendigen Verdichtung 
des Betons wurden die Rezeptur, die 
Fließgeschwindigkeit und die Ein-
bringtemperatur im Vorfeld analysiert 
und gesteuert sowie während des Ein-
bringens kontrolliert und überwacht. 
Auf eine zusätzliche Beckenabdich-
tung wurde explizit verzichtet; die Flie-
sen wurden direkt auf den WU-Beton 
aufgeklebt.

� Saunagarten

� Ausschwimmbecken

Im Sportbad wurde das Dachtragwerk 
über die gesamte Raumbreite von ca. 
33 m freitragend aus 14 jeweils 2,70 m 
hohen Brettschichtholzbindern herge-
stellt. Die Binder wurden in Österreich 
vorgefertigt und mit einem nächtli-
chen Sondertransport nach Potsdam 
geliefert.

Sämtliche im Sport- und Freizeitbad 
verbauten Stähle sind aufgrund der ho-
hen Chlorbelastung als Edelstähle in 
A4, Werkstoffnummer 1.4401, ausge-
führt worden. Dies gilt ebenso für nicht 
sichtbare Unterkonstruktionen inner-
halb der abgehängten Decken.

Technik
Wärmeversorgungsanlagen
Die Wärmeversorgung für das gesam-
te Sport- und Freizeitbad erfolgt über 
einen Fernwärmeanschluss der Ener-
gie und Wasser Potsdam GmbH (EWP) 
mit einer Gesamtleistung von rund  
1,8 MW. Die heiztechnischen Leistun-
gen verteilen sich auf die Hauptgrup-
pen Statische Heiz�ächen (ca. 50 kW), 
Heizregister der Raumlufttechnik-An-
lagen (ca. 800 kW), Warmwasserberei-
tung (ca. 750 kW, im Durch�ussprin-
zip) und Badewasseraufbereitung (ca. 
1000 kW). Im Außenbereich der Sauna-
landschaft gewährleisten vier Vertei-
ler aus dem Technikraum im 2. Ober-
geschoss die Frostfreihaltung der Haupt-
verkehrswege.
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Als Heiz�ächen dienen sowohl Plat-
tenheizkörper mit glatter Vorderfront, 
Ventilgarnitur und Anschlussverroh-
rung als auch wand- bzw. raumhohe 
Röhrenradiatoren mit Ventilgarnitur 
und Anschlussverrohrung von unten 
aus der Boden- bzw. Wandkonstrukti-
on. Um die thermische Behaglichkeit 
zu gewährleisten, sind der gesamte 
Saunabereich und die Verkehrs�äche 
zwischen Planschbecken und Erlebnis-
becken im Freizeitbad mit einer Fuß-
bodenheizung ausgestattet. Das Heiz-
system wurde als Zweirohrsystem mit 
horizontaler Verteilung ausgeführt. Die 
Stränge sind mit Absperreinrichtun-
gen ausgestattet.

Alle anderen Bereiche, wie Sportbad, 
Freizeitbad und Umkleiden, werden mit 
der zugeführten Zuluft erwärmt. Die 

Zuluft in den beiden Bädern wird so-
wohl von unten als auch von oben in 
den Raum eingebracht. Dadurch wird 
die Kondensatfreihaltung der außen 
liegenden Glas�ächen sichergestellt.

Zu den wärmetechnischen Anlagen ge-
hört außerdem die Kaminanlage in der 
Kaminlounge mit ca. 20 kW, die raum-
luftunabhängig mit Holz befeuert wird. 
Die beiden Außensaunen werden aus 
wirtschaftlichen Gründen mit Gas be-
trieben.

Lüftungsanlagen
Die lüftungstechnischen Anlagen wur-
den, den Nutzungsbereichen entspre-
chend, in verschiedene Bereiche un-
terteilt. Jeweils zwei Anlagen regeln 
den Luftaustausch im Sportbad (VL = 
29 000 m3/h x 2), im Freizeitbad (VL = 

26 000 m3/h x 2) und in den Umkleiden 
(VL = 26 000 m3/h x 2; dazu kommt  
eine Entrauchungsanlage mit VL = 
10 000 m3/h). Der Saunabereich (VL = 
23 800 m3/h), die Technikräume (VL = 
2500 m3/h) und die Tiefgarage (VL = 
40 500 m3/h) sind jeweils an eine ei-
gene Anlage angeschlossen, der Kü-
chenbereich an vier Teilanlagen; die 
Entrauchungsanlage der beiden Unter-
geschosse wurde mit VL = 32 000 m3/h 
bemessen. Der Wärmerückgewinnungs-
anteil der Anlagen in den beiden Ba-
dehallen, in den Umkleiden und im 
Saunabereich sowie der Teilanlage in 
der Küche beträgt jeweils zwischen 80 
und 85 %.

Die raumlufttechnischen Anlagen für 
den Saunabereich, für das Freizeitbad 
und die Umkleiden be¡nden sich im 2.  
Obergeschoss, die für das Sportbad und 
die Küche im Untergeschoss.

Entwässerungsanlagen
Das Schmutzwasser – Abwasser aus 
den sanitären Anlagen wie Duschen, 
Waschtische etc., Beckenentleerung, 
Entwässerung des Untergeschosses mit 
Hebeanlage – wird über insg. vier Ein-
leitpunkte abgeführt. Die Dachentwäs-
serung erfolgt über eine Freispiegel-
entwässerung in den öffentlichen Re-
genwasserkanal. Unbelastetes Regen-
wasser wird in den neuen Kanal in der 
Max-Planck-Straße eingeleitet, der di-
rekt in die Havel mündet. Belastete Re-
genwasser�ächen, wie etwa der Bus-

� Dachgarten der Sauna

Büro NRW
Am Heidberg 12
40627 Düsseldorf
Fon 0211 / 518 788-0 Fax -50
Duesseldorf@moellermeyer.de
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parkplatz, werden in den bestehenden 
Kanal in der Straße Brauhausberg ent-
wässert. Das Regenwasser des gesam-
ten Saunagartens wird in das öffent-
liche Schmutzwassersystem eingelei-
tet, da dieses mit Shampoo etc. belas-
tet sein kann.

Wasseraufbereitung
Im gesamten Sport- und Freizeitbad 
wurden insg. sechs Kreisläufe reali-
siert:
Sportbecken mit Rutschen  
 Q = 676 m3/h,  
 Wassertemperatur (Wtemp.) 27 °C,
Lehrschwimmbecken 
 Q = 92 m3/h, Wtemp. 28 °C,
Freizeitbad 
 Erlebnisbecken 
 Q = 287 m3/h, Wtemp. 30 °C,
 Planschbecken 
 Q = 30 m3/h, Wtemp. 34 °C,
Sauna 
 Außenbecken 
 Q = 93 m3/h, Wtemp. 27 °C,
 Tauchbecken 
 Q = < 2 m3 Wasserinhalt,  
 Wtemp. ca. 14 °C.

Abgesehen vom Tauchbecken (ständi-
ger Füllwasserdurch�uss während der 
Betriebszeit) wird bei allen Anlagen 
eine Verfahrenskombination mit Fest-
bett- und Anschwemm¡ltern gemäß 
DIN 19 643-2 (2012) angewendet (Flo-
ckung – Mehrschicht¡ltration mit ad-

sorptiver Kohle – Chlorung). Alle Um-
wälzanlagen wurden mit jeweils mind. 
zwei Pumpen und Frequenzumformern 
für die einzelnen Attraktionsgruppen 
ausgestattet, und zudem wurde eine 
Desinfektionsmittelanlage für Chlor-
gas unter Einhaltung der UVV Chlor 
8.15 eingebracht.

Mess-, Steuerungs- und Regeltechnik 
sowie Gebäudeautomation
Die vorrangige Regelung der techni-
schen Anlagen wie Badewasseraufbe-
reitung oder Lüftung erfolgt jeweils 
vor Ort. Für den Gesamtüberblick al-
ler Anlagen wird eine übergeordnete 
Gebäudeleittechnik (GLT) eingesetzt, 
die alle relevanten Parameter der un-

terschiedlichen Informationsschwer-
punkte sammelt und auf einem zen-
tralen Leitrechner darstellt. Ebenso 
werden die Störmeldungen aller Anla-
gen auf die GLT weitergeleitet. Selbst-
verständlich können über die GLT auch 
Betriebs- und Störmeldungen eingese-
hen und bei Gefahr Anlagen aus Si-
cherheitsgründen abgeschaltet werden.

Weiterhin können aber auch Sollwert-
einstellungen vorgenommen werden. 
So kann der Techniker vor Ort beispiels-
weise die Wassertemperatur bei Wett-
kämpfen im Sportbecken auf 25 °C ab-
senken und nach dem Wettkampf wie-
der auf 27 °C anheben. Zi

� Badewasseraufbereitungsanlage mit neu entwickelter hydraulischer Weiche (links); Foto: 
Wassertechnik Wertheim
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Projektdaten
Projekt
Neubau des Sport- und Freizeitbads „blu“
Brauhausberg 1
14473 Potsdam

Projektbeteiligte
Bauherr
Stadtwerke Potsdam GmbH
Steinstraße 101
14480 Potsdam

Betreiber
Bäderlandschaft Potsdam GmbH
Steinstraße 101
14480 Potsdam

Generalplaner / Architekt (LPH 1 - 5)
gmp Generalplanungsgesellschaft mbH
Entwurf: Volkwin Marg und Hubert Nienhoff 
mit Kristian Spencker
Elbchaussee 139
22763 Hamburg

in Arbeitsgemeinschaft mit

Bau- und Kostenmanagement (LPH 6 - 8)
emproc Bauprojektmanagement  
GmbH & Co. KG
Maximilianstraße 4 b
82319 Starnberg

Technische Gebäudeausstattung
b.i.g. bechtold Ingenieurgesellschaft mbH
Ehrmannstraße 6
76135 Karlsruhe

Nachunternehmer b.i.g. für TGA Lüftungs- und 
Schwimmbadtechnik
Ingenieurbüro Möller + Meyer Gotha GmbH
Siebleber Straße 9
99867 Gotha

Tragwerk
HMI Hartwich/Mertens/Ingenieure 
Planungsgesellschaft für Bauwesen mbH
Helmholtzstraße 2 - 9
10587 Berlin

Außenanlagen
capatti staubach
Urbane Landschaften
Mariannenplatz 23
10997 Berlin

Bauphysik und Brandschutz
Müller BBM GmbH
Robert-Koch-Straße 11
82152 Planegg

Bau- und Raumakustik
vRP – von Rekowski und Partner mbB
Sommergasse 3
69469 Weinheim

Sicherheits- und Gesundheitskoordinator
Genthe Bauingenieure GmbH
Lindenallee 18 a
12587 Berlin

Kenndaten
Bauablauf
Wettbewerb 2013 – 1. Preis
1. Spatenstich 12/2014
Grundsteinlegung 6/2015
Richtfest 12/2015
Eröffnung 6. Juni 2017

Baukosten (netto)
Grundstück 1,0 Mio. €
Baugrube/Rohbau 10,3 Mio. €
Hülle 2,3 Mio. €
Ausbau I 2,2 Mio. €
Ausbau II 4,0 Mio. €
Ausstattung/Möblierung 1,8 Mio. €
Technischer Ausbau 9,2 Mio. €
Außenanlagen 1,7 Mio. €
Ausstattung 0,4 Mio. €
Sonstige Baukosten und  
Baunebenkosten 6,8 Mio. €

Gesamt 39,7 Mio. €

Flächen und Volumen
Bruttogrundfläche 19.300 m2

Nettogrundfläche 17.479 m2

Bruttorauminhalt 111.630 m3

Wasserflächen
Sportbecken 1.250 m2

50,00 x 25,00 m
WT 2,05 - 3,75 m
Wtemp. 27 °C

Lehrschwimmbecken 125 m2

10,00 x 12,50 m
Hubboden
WT 0,00 - 1,80 m
Wtemp. 28 °C

Erlebnisbecken 307 m2

WT 1,35 m
Wtemp. 30 °C

Planschbecken 58 m2

WT 0,02 - 0,35 m
Wtemp. 34 °C

Außenbecken Sauna 100 m2

5,00 x 20,00 m
WT 1,35 m
Wtemp. 27 °C

Öffnungszeiten
 blu sport blu familie blu sauna
Montag 07:30 - 21:30 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr
Dienstag 06:30 - 21:30 Uhr, 10:00 - 22:00 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr 
 ab 15 Uhr Kurzbahn
Mittwoch 06:30 - 21:30 Uhr, 10:00 - 22:00 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr 
 ab 17 Uhr Kurzbahn
Donnerstag 07:30 - 21:30 Uhr, 10:00 - 22:00 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr 
 ab 15 Uhr Kurzbahn
Freitag 06:30 - 21:30 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr 10:00 - 23:00 Uhr
Samstag 08:00 - 20:00 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr 10:00 - 23:00 Uhr
Sonntag 08:00 - 20:00 Uhr 10:00 - 20:00 Uhr 10:00 - 22:00 Uhr

Eintrittspreise
 regulär E 1 E 2 Familien Gruppe
blu sport
2 Stunden   4 €   2 €   3 € 8 € 18 €
11er-Karte  40 €  20 €  30 € - -
3-Monatskarte  85 €  45 €  65 € - -
Jahreskarte 240 € 100 € 144 € - -

blu familie (inklusive Sportbad)
3 Stunden 12 €  7 € 11 € 24 € 63 €
Tag 16 € 10 € 15 € 32 € -

blu sauna (inklusive Sport- und Familienbad)
4 Stunden 19 € 12 € 17 € 38 € -
Tag 24 € 16 € 22 € 48 € -

E 1:  Ermäßigung für Kinder bis 16 Jahre, Schüler, Studenten, Auszubildende, Sozial hilfe-
empfänger, Erwerbslose, Bundesfreiwilligendienstler, Asylbewerber

E 2:  Ermäßigung für Vorruheständler, Pensionäre und Rentner, Menschen mit Behin de run-
gen (GdB mind. 50 %)

Kinder < 3 Jahre zahlen im ganzen blu immer den Sportbadtarif (2 €)
Definition Familienkarte:  vier Personen, davon maximal zwei Erwachsene und Kinder bis  

16 Jahre
Definition Gruppenkarte: 10 Kinder und 1 Erwachsener

Weitere Ermäßigungen durch Wertkarten




